
Liebe Winzerlaer, Corona hat unsere Pläne zum festlichen Begehen der „50 Jahre Winzerla“ vereitelt. 
Rückblickend vermissen wir den gemeinsamen Austausch mit Ihnen. Wir wünschen Ihnen, insbesondere den Menschen, 
die auf sich allein gestellt sind, Kraft und Zuversicht. 
Eine frohe Weihnachtszeit! Herzlich, Silke Wittorek, Markus Meß und Andreas Mehlich vom Stadtteilbüro. 

Wir haben vom 14. Dezember bis zum 8. Januar wegen des Jahresurlaubs geschlossen. 

Das „Burgauer Trio“ untermalte das Gedenken am 9. November musikalisch. Foto: Laudien
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Erinnerung an die Opfer von heute
„Klang der Stolpersteine“ machte in Winzerla Station 

Die Stolpersteine, die der Künstler 
Gunter Demnig seit 1996 zunächst in 
Deutschland, inzwischen in ganz Eu-
ropa verlegt, sollen die Erinnerung an 
die Ermordeten während der NS-Zeit 
wachhalten. Sie erinnern an Juden, an 
Sinti und Roma, sogenannte Asoziale 
oder Homosexuelle, die dem Rasse-
wahn der Nazis zum Opfer fielen. In 
Jena wurde 2017 zudem die Aktion 
„Klang der Stolpersteine“ ins Leben 
gerufen. Initiiert von Till Noack, Ger-
hard Paulus und Klaus Wegener, wird 
jeweils am 9. November, dem Jah-
restag der Reichspogromnacht 1938, 
mit musikalischen Andachten an die 
Opfer erinnert. 
In Winzerla musizierte am 9. Novem-
ber das „Burgauer Trio“ am „Enver- 
Şimşek-Platz“. Auf Anregung von 
Pastorin Friederike Costa wurde der 
zehn Opfer des sogenannten NSU ge-
dacht. Etwa 50 Besucher waren ge-

kommen, die den Klezmer-Klängen 
von Luise und Michael Willsch (Gei-
ge und Akkordeon) sowie Andreas 
Fehrle (Bassgitarre) lauschten. Mar-
kus Meß vom Stadtteilbüro sprach 
davon, dass es ums Mahnen und Er-
innern an konkreten Orten gehe, da-
von, dass Enver Şimşek ebenfalls ein 
Opfer der Nazi-Ideologie wurde. „Es 
hat sich leider gezeigt, dass sich Ge-
schichte wiederholt“, so Meß. Im An-
schluss sprach Ortsteilbürgermeister 
Friedrich-Wilhelm Gebhardt über die 
Rechtsterroristen aus Winzerla und er 
zitierte aus der Rede von Abdulkerim 
Şimşek, die dieser zur Namensweihe 
des „Enver-Şimşek-Platzes“ gehalten 
hatte. Pastorin Costa verlas danach 
Gedichte von Else Lasker-Schüler. 
Zum Abschluss der bewegenden hal-
ben Stunde intonierten die Musiker 
das Stück „Dos Kelbl“ (das Kälbchen), 
eine alte jiddische Weise. (sl)

Hilfe in der ruhigen Zeit? 
Die Weihnachtsfeiertage und die Zeit 
zwischen den Jahren werden dieses Jahr 

sicherlich für einige an-
ders verlaufen als in den 
Jahren zuvor. Ob man 
sich im Familienkreis 
mit Verwandten treffen 
wird, vielleicht einge-
schränkt, vielleicht gar 
nicht, wird aktuell in 
den Medien diskutiert. 
Und sehr wahrschein-

lich wird es Menschen geben, die einsam 
bleiben. Und was ist, wenn man an den 
Feiertagen krank wird oder zwischen den 
Jahren? Beim Gespräch über das Thema 
zeigte sich, dass es hier einige Unsicher-
heiten gibt. Eine kleine Auswahl an An-
laufstellen möchten wir hier erwähnen. 
Der ärztliche Bereitschaftsdienst ist auch 
an den Feiertagen bei medizinischen Fra-
gen unter der 116117 immer erreichbar. 
Hier ist es auch möglich, einen ärztlichen 
Hausbesuch zu organisieren, sofern nö-
tig. Wer in der Zeit der stillen Tage kei-
nen Besuch bekommt, kann neben den 
Möglichkeiten der Videotelefonie (am 
Handy oder Computer) natürlich auch 
klassisch das Telefon nutzen, um Kon-
takt zu halten. Das Team der Telefon-
seelsorge ist ebenfalls an den Feiertagen 
und zu jeder Tag- und Nachtzeit erreich-
bar, wenn man einfach mal reden will. 
Wer zudem vielleicht jemanden aus der 
Nachbarschaft kennt, der oder die allein 
ist, kann ggf. einen handgeschriebenen 
Gruß oder eine kleine Aufmerksamkeit 
hinterlassen. Wo Hilfe benötigt wird, ist 
sie auch zu finden. Alle Kontakte und 
Telefonnummern finden Sie auf Seite 7. 

Markus Meß
Mitarbeiter im Stadtteilbüro 

www.winzerla.com
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Neues aus 

Baumverluste an der Wasserachse  

Garagenverein „Am Boxberg“  

Noch keine Entscheidung über Ersatzpflanzungen getroffen 

Übers Jahr gab es Schäden an den 
Bäumen in Winzerla. Wie Rainer Har-
loff, Baumkontrolleur bei KSJ, auf 
Nachfrage bestätigte, sind mindes-
tens drei Bäume entlang der Wasser-
achse nicht mehr zu retten. Im obe-
ren Bereich seien zwei kleine Eichen 
abgebrochen worden. „Es gab eine 
Anzeige, aber leider wurden keine 
Täter festgestellt“, sagte Harloff. Zu-
dem sei ein kleiner Apfelbaum infol-

ge eines Mähschadens eingegangen. 
Über den Umfang der Ersatzpflan-
zungen und die neu zu setzenden 
Baumarten werde 2021 gemeinsam 
mit der Stadtplanung entschieden. 
 Prinzipiell gehen die Bäume nach 
dem Ende der Entwicklungspflege 
zum KSJ über und die Verantwortung 
für Ersatzpflanzungen liege dann 
auch beim KSJ. 
Unterdessen wurden Mitte Novem-

ber die Bäume im Baumsaal, also 
unterhalb der „Sibylle“, in die Kur 
genommen. Wie die Mitarbeiter des 
beauftragten Unternehmens sagten, 
seien die Baumscheiben mit einem 
wasserdurchlässigen Epoxidharz-
Kiesgemisch eingefasst gewesen. 
Dieses Substrat sei im Laufe der 
Zeit eingesackt bzw. eingebrochen 
und habe deshalb ersetzt werden 
müssen. Nun wurde dort ein neues 
Gemisch aus frischer Erde und Lava-
steinen eingebracht. Das Ziel: eine 
bessere Optik und gute Bedingungen 
für die Bäume zu schaffen. Insgesamt 
stehen im Baumsaal 29 Stück. Eben-
falls der Verschönerung dient die 
Bepflanzung der Baumscheiben mit 
einer kriechenden Himbeere, einer 
Zierpflanze. (sl) 
 Gemeinsam bei der Arbeit: Thomas Lippert, Jens Schwalbe und Axel Rost (von links) hatten gut 

zu tun, die Baumscheiben wieder in Ordnung zu bringen. Foto: Meß

Ein verdorrter Baum am Damaschkeweg. (sl)

Auflösung notwendig, da der Vereinszweck obsolet ist 

Da der Vereinszweck – die Einrichtung 
und Verwaltung der Garagen auf dem 
Gelände zwischen Schrödinger- und 
Bertolt-Brecht-Straße – nicht mehr ge-
geben ist, muss der Verein juristisch 
aufgelöst werden. Dazu bedarf es 
eines Beschlusses der Mitgliedervoll-
versammlung des Vereins. Diese kann 
gegenwärtig jedoch nicht einberufen 
werden. Der Vorstand bittet stattdes-
sen um eine schriftliche Erklärung jedes 
Mitglieds, dass es der Auflösung des 

Vereins zustimmt. Diese Erklärung mit 
Name, Datum, Anschrift und Unter-
schrift bitte bis 31. Dezember an: Dr. 
Walther Klemm, Anna-Siemsen-Straße 
9, 07745 Jena. 
Anm. der Redaktion: Da der Vorstand 
des Vereins aus gesundheitlichen Grün-
den nicht mehr agieren kann, hat Dr. 
Klemm diese Aufgabe im Auftrag über-
nommen. Da ihm die Mitgliederdaten 
fehlen, hofft er auf diesem Weg die 
Auflösung zu realisieren.

Winzerla-Buch auch bei 
„jenawohnen“ erhältlich

Interessenten, die das Winzerla-Buch 
„Zu beiden Seiten der Wasserachse“ 
erwerben möchten,  können es zu den 
bekannten Öffnungszeiten in den Ser-
vice-Centern von „jenawohnen“ (Stadt, 
Lobeda, Winzerla) gegen eine Spende 
erhalten. Das Service-Center in Winzer-
la hat dienstags von 14 bis 18 Uhr und 
donnerstags von 8 bis 12 Uhr geöffnet. 
Im Stadtteilbüro ist das Buch nur noch 
bis zum 10. Dezember erhältlich, da-
nach bleibt das Büro über Weihnachten 
und Jahreswechsel geschlossen.



Dieses Jahr ist alles anders und doch 
oder gerade deshalb soll es den traditi-
onellen Freizeitladen-Riesenstollen aus 
dem Lehmofen wieder geben. Genau 
so wie selbstgebastelte Kostbarkeiten 
und einen kleinen Spenden-Basar. Dies-
mal leider nicht auf dem Nikolausmarkt 
in Alt-Winzerla, dafür am Freizeitladen-

tor und für zwei Wochen am Stück.
Vom 7. bis 18. Dezember wird es im 
Freizeitladen vorweihnachtlich gemüt-
lich. Alle Bürgerinnen und Bürger Win-
zerlas sind herzlich eingeladen, sich 
am Tor (Schrödingerstraße 44, Zugang 
Hermann-Pistor-Straße, erkennbar an 
der großen Fahne) immer in der Zeit 
von 14 bis 16 Uhr ein Stück Stollen ab-
zuholen und nach kleinen Geschenken 
Ausschau zu halten. Kinder können 
sich anmelden für kleine Aktionen wie 
Weihnachtsgeschichten lesen oder -lie-
der singen am Lagerfeuer. Außerdem 
sind wir gespannt auf viele neue Wör-
ter und Traditionen rund ums dänische 
Weihnachtsfest. Denn Tobias, unser 
Europäischer Freiwilliger aus Däne-
mark, ist seit kurzem im Freizeitladen 
und bringt uns Dänisch bei. 
Der Freizeitladen macht dann einen 
kleinen Winterschlaf vom 22. Dezem-
ber bis 12. Januar und öffnet am 13. 
Januar 2021 wieder frohen Mutes sei-
ne Tore. (Jana Wupper)

Im Freizeitladen weihnachtet es sehr – Besucher bekommen „Stollen to go“

God jul! Frohe Weihnachten auf Dänisch
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Insgesamt vier Stollen backte „Bäckermeister“ 
Michael Dietzel vom Freizeitladen in diesem 
Jahr. Foto: Kittel

Noch ist keine Entscheidung über das 
Bürgerbudget im Jahr 2020 gefallen. 
Aufgrund der bekannten Einschrän-
kungen durch Corona konnte die Ab-

schlussveranstaltung zum Bürgerbud-
get mit Vorortabstimmung am 28. 
November nicht stattfinden. Stattdes-
sen wurde die Abstimmung bis zum 
10. Dezember verlängert. Insgesamt 
stehen in ganz Jena 21 Vorschläge zur 
Auswahl, mit einer Kostenspanne von 
1.800 bis 5.000 Euro. 
Eine Schaukel für Jugendliche auf dem 
Außengelände des Winzerlaer Jugend-
zentrums „Hugo“ ist der einzige Vor-
schlag, der aus dem Stadtteil zuge-
lassen wurde. Siehe Foto mit Valmir 
Tahiri.
In Jena gemeldete Bürgerinnen und 
Bürger ab dem 16. Lebensjahr können 
entweder online unter: https://beteili-
gung.jena.de/de/buergerbudget-2020 
abstimmen oder ins Stadtteilbüro Win-
zerla kommen und einen Stimmzettel 
ausfüllen. Also: Bestimmen Sie gern 
mit, welches Projekt es sein soll.

Die Abstimmung zum Bürgerbudget wurde verlängert

Eine Schaukel für „Hugo“

Wie aus dem Freizeitladen zu er-
fahren war, wurden dieses Jahr 
vier Stollen gebacken. Der größ-
te Stollen hat ein Gewicht von ca. 
7 kg. Insgesamt wurden vier kg 
Butter, sechs kg Mehl, vier kg Ro-
sinen, 1,5 kg Zucker, 1,5 kg Oran-
geat und ein kg Mandeln verba-
cken. Der Lehmofen wurde zwei 
Tage durchgeheizt, um dann die 
Stollen 2,5 Stunden zu backen.
Fleißige Helfer durften in diesem 
Jahr coronabedingt nicht mit 
backen, sodass Micha Dietzel al-
lein die Bäckermütze aufhatte. 
Das originale Rezept stammt von 
Michas Oma, wurde aber über die 
Zeit leicht abgewandelt und ziem-
lich „frei nach Schnauze“ ange-
wendet. Neu und auf vielfachen 
Wunsch von „Rosinen-Hassern“ 
gibt es diesmal auch einen Man-
delstollen. (sl)

Schaurige und schöne   
Geschichten aus Thüringen 

„Dunkle Geschichten 
aus Thüringen. Schön & 
schaurig“, so heißt das 
neue Buch der Winzer-
laer Autorin Sieglinde 
Mörtel. Versammelt 
sind elf Geschichten, in 
denen manch düsteres 
Kapitel erzählt wird. 
Da geht es um eine 

Tote, die zufällig auf dem Saalfelder 
Kirchturm entdeckt wird, um eine 
unheilvolle Begebenheit in den Gera-
er Höhlern oder um ein Tötungsver-
brechen am Rieseneck nahe Hum-
melshain. Es sind Erzählungen, die 
um wahre Begebenheiten kreisen, 
manche aus der DDR-Zeit, einige tru-
gen sich in früherer wie auch jünge-
rer Vergangenheit zu. Das „Dunkel“ 
in all seinen Facetten durchzieht die 
Geschichten als Leitmotiv.
Erschienen ist das Buch im Wartberg-
Verlag, erhältlich ist es im Buchhan-
del (ISBN 978-3-8313-3268-7). (sl)   
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Die richtige Mülltrennung will gelernt sein 
Unterschiedliches Müllmanagement bei den großen Wohnungsunternehmen

Vor allem montags habe er immer 
gut zu tun, sagt Jörg Heidicke. Der 
Hermsdorfer arbeitet als Müllmana-
ger im Auftrag von „jenawohnen“ in 
Winzerla. Zu seinen Aufgaben gehört 
es, die Wertstoffbehälter nachzusor-
tieren, die Müllplätze zu reinigen und 
den Kontakt zu den Hausmeistern zu 
halten. Aktuell arbeitet Jörg Heidicke 
im Wechsel mit einem Kollegen in der 
Hugo-Schrade-Straße 2 bis 34 und in 
der Schrödingerstraße 64 bis 80. „Oft 
fliegt Restmüll einfach in die Papier-
tonne“, sagt Jörg Heidicke. Er denkt, 
die Leute seien schlicht gedankenlos 
oder zu faul, die Müllfraktionen richtig 

zu trennen. Vier Sorten gibt es: Blau für 
Papier und Pappe, Gelb für Verpackun-
gen und dazu noch Bio- und Restmüll 
(braun und schwarz). Kai Barth, Heidi-
ckes Vorgesetzter, sagt, die Müllmana-
ger seien seit Dezember 2019 zunächst 
für ein Jahr im Einsatz, er schätze, dass 
der Einsatz weitergehen werde. 
„Jenawohnen“ teilte mit, in der Hugo-
Schrade-Straße gebe es ein „Imvisio-
Müll-System“, bei dem der Restmüll 
über ein Schleusensystem erfasst und 
nach Menge abgerechnet werde. Da 
oft falsch in die blauen oder gelben 
Tonnen entsorgt wurde, seien die 
Müllmanager eingestellt worden. Die 
Kosten liegen bei ca. 20 Euro pro Jahr 
und Wohnung. 
In der Schrödingerstraße werden Müll-
manager vor allem wegen fehlender 
Sauberkeit an den Müllplätzen einge-
setzt, zudem wegen Falschentsorgung 
und überfüllter Tonnen. Über eine 
neue Schließanlage solle verhindert 
werden, dass Fremde dort Müll entsor-
gen. Der Einsatz der Müllmanager soll 
hier Ende des Jahres beendet werden. 
In der Hugo-Schrade-Straße hingegen 
soll Jörg Heidicke so lange weiterma-

chen, bis sich die Situation spürbar ver-
bessert hat.   
Bei der WG „Carl Zeiss“ sind die Müll-
tonnenstandplätze – mit Ausnahme 
der Boegeholdstraße 12 bis 20 – ein-
gehaust, verschlossen und nur für be-
fugte Mieter zugänglich, wurde mit-
geteilt. Für den Zugang gebe es einen 
Chip oder einen Schlüssel. Seit 2006 
gibt es in fünf Objekten Müllschleusen, 
die von einem externen Dienstleister 
betrieben werden: in der Boegehold-
straße 2 bis 8, der Bauersfeldstraße 12 
bis 20 und 11 bis 19 und der Schome-
russtraße 11. Hier können jeweils fünf 
oder 20 Liter Restmüll per Zugangschip 
entsorgt werden. 
Das  Müllmanagement obliegt dem 
Dienstleister, von der Bereitstellung 
der Abfalltonnen über die Sauberkeit 
der Plätze bis hin zur Information der 
Bewohner. Laut Mitteilung der WG 
konnte so das Müllaufkommen um bis 
zu 90 Prozent reduziert werden. Dabei 
zahlen die Mieter die Müllgebühren 
entsprechend der über den Chip regis-
trierten Müllmenge. Die Kosten für das 
Müllmanagement werden über die Be-
triebskosten abgerechnet. (sl)

Jörg Heidicke bei der Arbeit in der Hugo-
Schrade-Straße. Foto: Laudien

Eine neue Idee für die „letzte Meile“
In Winzerla stehen Boxen der Firma „PAKETIN“ 

Der Internethandel boomt und des-
halb sind viele Lieferanten unterwegs, 
um der Kundschaft Pakete zu bringen. 
Das Problem dabei: Ist der Kunde nicht 
daheim und kein gutwilliger Nachbar 
in der Nähe, landet das Paket bei der 
Post, in der Abholstation oder einem 
Laden mit Paketservice. Was bedeutet, 

dass der Empfänger zusätzliche Wege 
auf sich nehmen muss. 
In Winzerla wird nun versucht, das Pro-
blem der „letzten Meile“ in der Liefer-
kette auf eine clevere Weise zu lösen. 
Die WG „Carl Zeiss“ hat in der Hugo-
Schrade-Straße acht Abholboxen der 
Firma „PAKETIN“ (sprich: Paket inn) 
aufgestellt. Die Boxen funktionieren 
einfach: Per App lassen sie sich öffnen, 
der Kunde entnimmt seine Sendung 
und verschließt die Tür wieder. Wie Pe-
ter Gutjahr von „PAKETIN“ sagt, gibt es 
noch weitere Einsatzmöglichkeiten. So 
können Geschäfte mit Hilfe der Boxen 
faktisch ihre Öffnungszeiten verlängern: 
Bestellte Ware wird deponiert und kann 

jederzeit abgeholt werden. Oder private 
Nutzer wollen etwas übergeben, treffen 
ihren Adressaten jedoch nicht an. Ein-
fach die Sendung in eine Box gelegt und 
einen Link verschickt, fertig. 
Die Idee zu „PAKETIN“ hatte der Jenaer 
Unternehmer Jörg Hänel, der sich über 
die aufwändigen Wege beim Abholen 
von Paketen ärgerte. Vorbild waren Bo-
xen, wie sie Lieferdienste verwenden. Die 
waren jedoch für eine Firma reserviert. 
2016 ging das Unternehmen an den Start 
und inzwischen stehen die Boxen in ganz 
Deutschland und in Österreich. Kostenlos 
ist der Service nicht: „PAKETIN“ verkauft 
oder vermietet die Boxen, pro Vorgang 
zahlt der Nutzer 50 Cent. (sl)  
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Eine neue Idee für die „letzte Meile“

Was im offiziellen Sprachgebrauch 
„Niederschwelliges Kontakt- und 
Suchtberatungsangebot“ heißt, nennt 
Claudia Plöttner schlicht „einen Platz, 
an dem man sich in Ruhe mal sortie-
ren kann“. Die Rede ist vom Kontakt-
café in Lobeda-West, das seit 2017 im 
gleichen Gebäude wie die Jenaer Tafel 
untergebracht ist (Werner-Seelenbin-
der-Straße 26). Geführt wird das Café 
vom Verein „Hilfe zur Selbsthilfe“-Be-
gegnung Jena, der weitere Angebote 
in Winzerla und Jena-Nord vorhält.
Das Kontaktcafé hat wochentags von 
10 bis 16 Uhr geöffnet und steht all 
jenen Menschen offen, die ein Prob-

lem mit dem Genuss beziehungsweise 
Gebrauch oder eher auch Missbrauch 
von Genussmitteln haben. Die Palette 
reiche vom Alkohol über Medikamen-
te bis hin zu illegalen Drogen, sagt 
Claudia Plöttner. Niemand werde mit 
Hilfsangeboten überschüttet, sagt sie. 
Vielmehr gehe es darum, eine Anlauf-
stelle zur Orientierung zu bieten: für 
alle, die Hilfe suchen, das können auch 
die Angehörigen oder Partner des/der 
Süchtigen sein; einen Rückzugsraum 
anzubieten, wo durchgeschnauft wer-
den kann oder lebenspraktische Hilfe: 
„Wer möchte, kann hier seine Wäsche 
waschen, eine Dusche nehmen oder 
einfach mal in Ruhe einen Kaffee trin-
ken“, sagt Plöttner. 
Als Ansprechpartnerin vor Ort bearbei-
tet die Diplompädagogin gemeinsam 
mit einem multiprofessionellen Team 
aus Sozialpädagogen, studentischen 
Hilfskräften, aber auch ehrenamtlichen 
selbstbetroffenen Helfern und Prakti-
kanten, die vielfältigen Anliegen der 
Besucher. 
Aktuell ist alles ein wenig gebremst, 
Plexiglasscheiben am Empfangstre-
sen verweisen deutlich auf Corona. 

Dennoch nutzen Tag für Tag zwischen 
zehn und 15 Besucher jeglichen Alters 
die Angebote des Kontaktcafes. Man-
che kommen einfach mal rein, trinken 
einen Kaffee und waschen ihre Wä-
sche, andere werden von der Jugend-
gerichtshilfe geschickt und manche 
sind bemüht, ihre Abstinenzphasen 
auszubauen. Sie können eine Runde 
Tischtennis spielen, gemeinsam wan-
dern oder in einem der Projekte des 
Vereins mit anpacken. Zudem gibt es 
die Möglichkeit, an einem PC-Arbeits-
platz diverse Anträge und Formulare 
auszufüllen, Bewerbungen zu schrei-
ben oder den Kontakt zu anderen 
Hilfsangeboten herzustellen. Manch 
einer der Gäste habe eine regelrechte 
Scheitern-Biografie hinter sich, sagt 
Claudia Plöttner. Doch jedem werde 
geholfen, frei nach dem Motto „So viel 
wie nötig, so wenig wie möglich“. 

Telefonisch ist das Kontaktcafé unter 
4748833 zu erreichen. Über den Jah-
reswechsel ist das Café am 28., 29. und 
30. Dezember geöffnet, dann wieder 
ab dem 4. Januar. (sl)

Das Kontaktcafé in Lobeda ist Anlaufstelle bei Suchtproblemen

„Sich in Ruhe mal sortieren“

Claudia Plöttner und Heiko Sarauer im Kon-
taktcafé am Empfang. Foto: Laudien 
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Das Gartenjahr 2020 ist faktisch zu 
Ende und ein Resümee fällt recht 
durchwachsen aus. Fest steht, dass die 
Gartensaison 2020 von den bisherigen 
acht Gartenjahren das schwierigste 
war. Durch den Coronalockdown im 
Frühling, also ausgerechnet im März, 
April und teils im Mai, durfte der Garten 
als öffentliche Fläche in den Monaten, 
wo es gärtnerisch  richtig losgeht, nicht 
genutzt werden. Es war kaum mög-
lich, sich gemeinsam zu treffen und  
Dinge als Gruppe zu besprechen. Die 
Nutzung des Lehmofens und ähnliche 
Aktivitäten fielen aus und der gemein-
same Austausch war eingeschränkt. 
Zudem hatten manche Gärtner auch 

schlicht  Angst oder Bedenken, zu ge-
meinsamen Treffen zu kommen. Der 
Rückstand der Frühjahrsmonate schlug 
schließlich negativ ins Kontor. So ging 
eine sehr durchwachsene Gartensaison 
zu Ende. Immerhin gelang es am 13. 
November nochmal, einen gemeinsa-
men Arbeitseinsatz (großzügig verteilt 
mit Abstand) anzugehen und die große 
Hecke zum Parkplatz zu verschneiden 
und das Laub der Bäume zusammenzu-
harken, was ein versöhnlicher Saison-
abschluss für die Gartengemeinschaft 
war. Die Entsorgung des Astverschnitts 
hat KSJ dankenswerterweise kosten-
frei ermöglicht. Wie es im kommenden 
Jahr weitergeht, ist aktuell offen. (mm) 

Diese Gartensaison war die bislang schwierigste

Stadtteilgarten: Rückblick 2020 Dank an Dieter Braun
Nachdem Du dich von deinem Garten 
getrennt hattest, kamst Du zu uns in 
den Stadtteilgarten. Denn gärtnern 
wolltest Du weiter. Du hast Beete be-
stellt, uns den Um-
gang mit der Sense 
gezeigt, Tipps gege-
ben, geerntet oder 
einfach nur auf der 
Bank gesessen. Auch 
als die Kraft nach-
ließ, warst Du mit 
Rat weiter zur Stelle. 
Das letzte Mal zur 
Gartensprechzeit im 
September. 
Danke, Dieter!
(Ein Nachruf von 
Kathrin Jacob)



JUGENDNE S

Dezember-Aktionen im Jugendzentrum „Hugo“

Das Maximum für die Kinder und Jugendlichen!

Trotz Corona-Krise soll es eine Jahres-Abschluss-Sause geben

Drei Fragen an Johan Kittel, den Leiter des Winzerlaer Freizeitladens 

Hier erfahrt ihr, welche Aktionen euch 
im Dezember noch erwarten, wann 
das „Hugo“ geschlossen ist und ab 
wann wir 2021 wieder für euch ge-
öffnet haben: Auch dieses Jahr haben 
wir einen „Hugo“-Adventskalender mit 
und für euch gestaltet. Was drinnen 
ist, verraten wir natürlich nicht, aber 
ihr könnt vorbeikommen und euch aus 
einem Los-Topf einen Tag ergattern, 
an dem ihr euer „Türchen“ in Empfang 
nehmen könnt.
Am ersten Donnerstag im Monat 
erwartet euch wie gewohnt die Ju-
gendversammlung. Bei der letzten 
Versammlung haben wir mit euch ge-
meinsam Ideen für Aktionen, Ausflü-
ge und Projekte 2021 gesammelt. Die 

Das Jahr 2020 war entscheidend durch 
die Coronakrise und die Maßnahmen 
dagegen gekennzeichnet. Wir fragten 
den Leiter des Freizeitladens Winzerla, 
Johan Kittel, welche Auswirkungen die 
Krise auf die Kinder- und Jugendarbeit 
in Winzerla und der Stadt Jena insge-
samt hatte. Kittel ist zudem Mitglied 
der AG Jugendarbeit in Jena.
   

 Was war rückblickend auf 2020 
die größte Herausforderung für die 
Arbeit im Freizeitladen? 
Die größte Herausforderung war es, 
den Freizeitladen mit neuem Hygiene-
konzept und strukturellen, inhaltlichen 
Veränderungen so aufzustellen, dass 
ein Maximum an Offener Arbeit bei 
größtmöglicher Sicherheit im Hinblick 
auf die Pandemie stattfinden kann, um 
in dieser unsicheren Zeit für sämtliche 
Kinder, Jugendliche und Eltern durch-
gehend da sein zu können.

 Und für die Kinder- und Jugend-
arbeit in Jena überhaupt?

Versammlung am 3. Dezember steht 
unter dem Thema: „Jahres-Abschluss-
Sause“. Lagerfeuer, alkoholfreie Cock-
tails, Pizza? Kommt vorbei und plant 
gemeinsam mit uns die Party. Am 13. 
Dezember hat das „Hugo“ geöffnet! 
Diese Sonntagsöffnung dreht sich um 
die besinnliche Zeit des Jahres. Wir 
backen Plätzchen, trinken Punsch und 
machen es uns zusammen gemütlich. 
Vielleicht habt ihr noch eine Idee wie 
wir den Sonntag gestalten können. 
Schlagt uns das gerne vor!
Natürlich wollen wir das Jahr 2020, das 
für uns alle nicht so schön war, trotz-
dem gemeinsam mit euch verabschie-
den. Daher veranstalten wir am 18. 
Dezember eine Jahres-Abschluss-Sau-

Das gilt natürlich so für 
die gesamte Jugendarbeit 
Jenas. Ganz individuell 
wurde in jeder Einrichtung 
ein Prozess begonnen, der 
je nach den vorhandenen 
Gegebenheiten die Bedürf-
nisse der Kinder und Ju-
gendlichen nach Orten und 
Formaten der Begegnung 
und Freizeitgestaltung ent-
sprechend des Pandemie-
geschehens abbildet. Hier 
gab es ganz unterschiedliche Ansätze. 
Von Online-Formaten bis Kleingrup-
penaktionen zeigte der Umgang mit 
Corona, wie flexibel die Kinder- und 
Jugendarbeit zu arbeiten in der Lage 
ist.

 Wie schätzen Sie die Diskussionen 
der Stadt Jena zu Kürzungen für 
2021 ein?
Ich kann durchaus nachvollziehen, 
dass in Zeiten knapper Kassen kritisch 
auf den städtischen Haushalt geschaut 

se. Feiert mit uns vor den Weihnachts-
ferien nochmal zusammen. Was euch 
genau erwartet, planen wir zusammen 
in der Jugendversammlung. Das Team 
vom Jugendzentrum verabschiedet 
sich dann ab dem 23. Dezember in die 
Winterpause. Wir wünschen euch und 
euren Familien schöne, besinnliche Fei-
ertage, einen guten Rutsch in das neue 
Jahr und vor allem Zuversicht und Ge-
sundheit. Wir sehen uns im neuen Jahr, 
am 11. Januar, dann wieder im „Hugo“. 
Euer „Hugo“-Team Karin, Dennis, Susi, 
Valmir, Daniel, Joseph und Caro

Kontakt: Tel.: 608382, mobil: 0152 
27377462, Instagram: lets_hugo, 
Homepage: jz-hugo.de

wird. Dass bei jeder haus-
hälterischen Krise fast 
reaktionär die Arbeit im 
Rahmen der Jugendför-
derplanung zur Diskussion 
gestellt wird, ist meines Er-
achtens nach eine Gering-
schätzung der Arbeit dieser 
Einrichtungen. Hergeleitet 
wird diese Diskussion fast 
immer mit der falschen De-
klarierung als „freiwillige 
Leistungen“, die eben nicht 

eine völlige Beliebigkeit in der Unter-
setzung bedeutet. 
Wissenschaftlich belegbar ist, dass 
ein Kürzen von präventiven Gruppen-
angeboten zu deutlich teureren Ein-
zelbetreuungen in der Jugendhilfe 
führen kann. Zudem ist eine Perso-
nalbindung unter dauerhaft prekären 
Arbeitsbedingungen und ständigen 
Kürzungsdebatten schwierig. Im Sinne 
der jungen Menschen hoffe ich, dass 
die Verantwortlichen der Stadt Jena 
besonnen mit der Ressource Jugendar-
beit umgehen. (Fragen: Markus Meß)
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Dezember 2020Dezember 2020Veranstaltungen/Meldungen

Änderung Öffnungszeiten Stadtteilbüro 
Ab  11. Januar 2021 gelten im Stadt-
teilbüro geänderte Öffnungszeiten. Die 
lange Öffnungszeit am Montag ist die 
konkrete Neuerung. Hilfe bei Anträgen 
(Beratung, Ausfüllhilfe) wird weiterhin 
über Terminvergabe geregelt. 
Mo.  11 bis 17 Uhr 
Di.– Do.   9 bis 14 Uhr 
Fr.   geschlossen 

KinderCity sagte Danke! 
Das Team des Soliladens des Vereins 
„KinderCity“ möchte sich bei allen Spen-
dern und Unterstützern für die umfang-
reichen Spenden an Kleidung herzlich 
bedanken! In der Zeit vom 22. Dezember 
bis 3. Januar bleibt der Laden geschlos-
sen. Allen Kunden und Unterstützern ein 
frohes Weihnachtsfest und einen guten 
Rutsch ins neue Jahr! 

Evangelisch-lutherische Kirchgemeinde
Gottesdienste im Dezember: 6.12. 10 
Uhr Kirche Winzerla, 13.12. 10 Uhr Kir-
che Winzerla, 20.12. 10 Uhr Kirche Bur-
gau, musikalischer Gottesdienst, 22.12. 
16 Uhr Seniorenheim „Am Kleinertal“, 
Christvesper, 24.12. 15 Uhr Flößerbrun-
nen, Christvesper mit Erwachsenenkrip-
penspiel, 17 Uhr Flößerbrunnen, Christ-
vesper mit Erwachsenenkrippenspiel, 
16 Uhr Ammerbach Festplatz „Auf der 
Burg“, Christvesper, 16 Uhr Lichtenhain 
Parkplatz „IB“ Am Herrenberge 3, Christ-
vesper mit Kinderkrippenspiel, 16 Uhr 
Burgau „Auf dem Weg nach Bethlehem“ 
Weg mit Stationen im Kirchgelände, 
25.12. 10 Uhr Kirche Winzerla, 31.12. 
16 Uhr Kirche Winzerla, Andacht zum 
Jahresende.

Winzerlaer Rosenmontagsumzug 
2021 abgesagt  
Wie Konstanze Müller, Schulleiterin der 
Grundschule „Friedrich-Schiller“, mitteil-
te, wird der nächste Rosenmontagsum-
zug (15. Februar 2021) abgesagt. Nach 
kurzer Abstimmung mit dem Organi-
sations-Team gibt es keine Möglichkeit, 
das coronabedingte Risiko sinnvoll zu 
minimieren. Im Sinne der Gesundheit der 
Kinder, Lehrer und aller anderen Betei-
ligten ist die Entscheidung so getroffen 
worden. Bleibt die Hoffnung, dass 2022 
die Rahmenbedingungen besser werden. 
Wir wünschen allen Narren und Närrin-
nen, dass vielleicht im kleinen Rahmen 
in den Schulen oder Kindertagesstätten 
in dieser Saison Möglichkeiten bestehen, 
mit den Kindern den Fasching trotz alle-
dem individuell zu gestalten. 

Wie geht es weiter mit der 
„Zuckerwiese“ in Winzerla?
Die Umgestaltung der „Zuckerwiese“ am 
Seniorenheim „Kleinertal“ wird voraus-
sichtlich im Frühjahr nächsten Jahres in 
Angriff genommen. Wie Stadtplanerin 
Sabine Zander mitteilte, sei die Ausfüh-
rungsplanung derzeit in der Endkor-
rektur. Die Veröffentlichung der Aus-
schreibung sei für Dezember geplant, 
das Vergabeverfahren finde im Januar/
Februar statt, wenn alles so klappt wie 
geplant. Baubeginn könne je nach Wet-
terlage Ende März/Anfang April sein. 
Bei den Planungswerkstätten mit Bürger-
beteiligung wurde u. a. beschlossen, die 
Fläche neu zu bepflanzen, diverse Spiel-
elemente und Sitzgelegenheiten zu ins-
tallieren. Die Wege an und über die Wie-
se sollen in die Kur genommen werden.

Ortsteilbibliothek über Weihnachten 
geschlossen
Die „Bildungsbrücke“ und ihr Nachhilfe-
angebot sowie die Ortsteilbibliothek sind 
vom 21. Dezember an geschlossen. Laut 
Plan soll am 4. Januar wieder geöffnet 
werden. Ob die Coronalage tatsächlich 
eine Öffnung zulässt, ist momentan un-
klar. Unter Telefon 697238 kann nachge-
fragt werden (Mo. bis Fr. 10 bis 18 Uhr). 

Keine Gartensprechzeit 
Im Dezember findet keine Sprechzeit im 
Stadtteilgarten statt. Über eine Neujahrs-
veranstaltung der Gartengemeinschaft 
im Januar muss kurzfristig anhand der 
Coronaregelungen entschieden werden. 

Stromsparcheck am Stadtteilbüro
Der Stromsparcheck der Caritas macht 
am 14. und 28. Januar wieder Station 
am Stadtteilbüro. Besucher können sich 
beraten lassen, welche Stromfresser es in 
ihrem Haushalt gibt und wie sie ausge-
tauscht werden können. Kostenlose Hilfe 
gibt es für alle, die ein geringes Einkom 
men haben, etwa Empfänger von Hartz 
IV oder Alleinerziehende.

Schließzeit Projekt Wohnexpress  
Der Wohnexpress wird vom 7. Dezember 
bis einschließlich 8. Januar wegen Jah-
resurlaubs nicht zur Verfügung stehen. 
In Notsituationen (und bitte nur dann) 
wie einer Corona-Quarantäne kann Ralf 
Kleist von der Diakonie Jena unter 0173 
5728582 kontaktiert werden (notfalls 
auch am Feiertag). Außerdem gibt es in 
Jena Lieferdienste, etwa den Globusmarkt 
in Isserstedt, Rewe in Jena-Nord oder 
„i-bring – der digitale Marktplatz“. Zum 

Einkauf kann zudem der Bestell- und Ab-
holservice von Rewe-Eismann genutzt 
werden. 

Volkssolidarität: Angebote unter  
Vorbehalt 

Die Veranstaltungen der Volkssolida-
rität im Dezember werden coronabe-
dingt ausfallen. Für den Januar ist wie-
der ein Programm geplant, allerdings 
unter Vorbehalt:  Am 14.1. ab 12 Uhr 
gemeinsames Mittagessen anschließend 
Kaffeeklatsch mit den Geburtstagen des 
Monats (von September bis Dezember  
2020) unter musikalischer Umrahmung 
durch Helmut Stauche. Am 21.1. wird 
ab 14 Uhr zum Kaffeeklatsch ein Video-
Reisebericht über Madeira von Herrn 
Wiskandt gezeigt. Wer in der Zwischen-
zeit z. B. einen gemeinsamen Spazier-
gang machen möchte oder Hilfe bei der 
Abholung der Medizin aus der Apotheke 
benötigt, kann sich telefonisch bei Petra 
Kolodziej melden: 3107405. Planmäßig 
geschlossen bleibt die Volkssolidarität 
vom 21. Dezember bis  3. Januar. 

Ärztliche Hilfe bei Corona-Symptomen? 
Die Winzerlaer Praxis Kielstein (An der 
Ringwiese 1) mit ihrer besonderen In-
fektionssprechstunde wird auch am 23., 
28., 29. und 30. Dezember und wieder 
ab 3. Januar erreichbar sein. 
Telefon:  2377880. 
Alternativ verfügt die Gemeinschafts- 
praxis Müller/Gärtner in der Fritz-Ritter-
Straße 40 ebenfalls über eine Infekt-
sprechstunde. Hier ist eine telefonische 
Anmeldung unter 635450 oder 0162 
7410366 notwendig. In Notfällen und 
an Feiertagen gilt die Telefonnummer des 
ärztlichen Bereitschaftsdienstes 116117.

Telefonseelsorge 
Unter 0800-1110111 und 0800-1110222 
ist das Team der Telefonseelsorge rund 
um die Uhr auch an den Feiertagen mit 
einem offenen Ohr für Sie da. 

Angebot Food-Sharing in Winzerla  
Im Dezember und Januar wird die Initi-
ative an folgenden Donnerstagen kos-
tenlose Lebensmittel anbieten und vorm 
Wegwerfen bewahren: 3.12., 9.12., 
17.12 und im Januar am 7.1, am 14.1. 
am 21.1. und am 28.1. Ausgabeort 
bleibt der Jugendkeller „Tacheles“ in der 
Anna-Siemsen-Straße 1 und die Uhrzeit 
16 Uhr bis 17.30 Uhr. Am 24.12. und 
am 31.12. wird bereits zur Mittagszeit 
ausgegeben, Details dazu können am 
17.12. erfragt werden. 



notwendig geworden, da wir in den Sitzungen 2021 die Woh-
nungsgesellschaften zu Gast haben und der jetzige Ortsteilrat 
(OTR) diesen Rahmenplan, der weit in die Zukunft für Winzerla 
gerichtet ist, nicht kannte. Bei der Vorstellung des Rahmenpla-
nes ist dem OTR deutlich geworden, wie die Wohnungsgesell-
schaften ihren Wohnungsbestand langfristig verändern sollten. 
Gerade der älteste Teil Winzerlas, der bis 1972 fertiggestellt wur-
de, hat nur Dreiraumwohnungen im Bestand. Gleichzeitig woh-
nen hier über 50 Prozent der über 65-jährigen Einwohner. Um 
langfristig eine Durchmischung von Jung und Alt zu erhalten, ist 
es notwendig, die Struktur der Wohnungen so zu ändern, dass 
junge Familien mit mehreren Kindern hier wohnen können. Der 
städtebauliche Rahmenplan und seine Ergebnisse sollen 2021  
mit den Wohnungsgesellschaften diskutiert werden.    

Schließung Büro des Ortsteilrates 
Das Büro des Ortsteilrates ist über die Weihnachts- und Neu-
jahrzeit vom 15. Dezember bis zum 8. Januar 2021 geschlossen.

Eine frohe Weihnachtszeit und ein gesundes neues Jahr 2021
Für die letzten Wochen des Jahres 2020 wünschen ich sowie die 
Mitglieder des Ortsteilrates Ihnen und Ihren Angehörigen eine 
besinnliche Adventszeit, ein gesegnetes und friedliches Weih-
nachtsfest im Kreise Ihrer Familien und ein Jahr 2021, das Ihnen 
besonders in dieser Zeit viel Gesundheit und Glück bringen soll. 
Ihr Ortsteilbürgermeister Friedrich-Wilhelm Gebhardt                                                                                                                          

Stadtteilbüro informiert

Aus dem Ortsteilrat 
i

www.winzerla.com

Liebe Winzerlaer,
Seit dem Frühjahr ist im Stadtgebiet immer 
wieder das Abstellen von Sperrmüll ohne 
vorherige Anmeldung zu beobachten. Ei-
nen Schwerpunkt bildet dabei auch unser 
Wohngebiet Winzerla. Ich erhalte daher 
oft Beschwerden, diese wilde Ablagerung 
von Sperrmüll mit dem Eigenbetrieb KSJ zu 

klären. Dem Eigenbetrieb KSJ ist es fast immer gelungen, die-
sen nicht angemeldeten Sperrmüll dennoch zu beseitigen. Aber 
letztlich sind die Kapazitäten des KSJ begrenzt. Hinzu kommt, 
dass durch einen Abfallhaufen immer weitere hinzukommen. 
Kein schöner Anblick für die Anwohner, die sich zu Recht auch 
bei der Stadt beschweren. Die dadurch anfallenden Kosten wer-
den letztlich durch alle Bürger unseres Ortsteiles mitgetragen. 
Neben Sperrmüll werden auch Baustellenabfälle wie Laminat, 
Deckenpaneele, Farben, komplette Türen und elektrische Gerä-
te abgestellt. Das zählt nicht zum Sperrmüll und ist gesondert 
zu entsorgen. Seitens des Eigenbetriebes KSJ werden Vermieter 
systematisch zu diesem Problem gesondert informiert und gebe-
ten, auf ihren Informationswegen an die Bürger heranzutreten. 
Um der illegalen Entsorgung von Sperrmüll und Baustellenab-
fällen entgegenzuwirken, ist auch Ihre Mithilfe als betroffene 
Anwohner sehr hilfreich. Informieren Sie den Eigenbetrieb KSJ, 
wenn Sie solche Feststellungen machen. Ihre Hinweise können 
Sie jederzeit per E-Mail (umweltschutz@jena.de), über den Män-
gelmelder der Stadt Jena (mängelmelder.jena.de) oder per Tele-
fon (03641 495266) geben. Diese werden vertraulich behandelt. 
Helfen Sie bitte mit, dass die Sperrmüllabholung weiterhin plan-
mäßig erfolgen kann und so zusätzliche Kosten in der Abfal-
lentsorgung vermieden werden. Sperrmüllabholung für private 
Haushalte kann beim Kommunalservice Jena angemeldet wer-
den: sperrmuell@jena.de oder per Telefon 49 89 510. Weitere 
Hinweise finden Sie auf der Internetseite von KSJ: ksj.jena.de

Ihr Ortsteilbürgermeister Friedrich-Wilhelm Gebhardt

Ortsteilratssitzung im Dezember
Die letzte Sitzung des Ortsteilrates in diesem Jahr findet am 2. 
Dezember ab 18 Uhr im Jugendzentrum „Hugo“ statt. Gemein-
sam werden wir einen Rückblick auf das Jahr 2020 werfen und 
die Sitzungstermine sowie die Themenplanung bis Mai nächsten 
Jahres besprechen. Gäste sind in begrenzter Zahl erlaubt.

Ortsteilratssitzung im Januar 
Im neuen Jahr findet die erste Sitzung des Ortsteilrates am 6. 
Januar 2021 um 18 Uhr ebenfalls im „Hugo“ statt. Wir möchten 
das Thema Elektromobilität mit Vertretern der Stadt und dem 
Jenaer Nahverkehr besprechen. Die Einladungen werden wie im-
mer öffentlich aushängen. Gäste sind in begrenzter Zahl erlaubt.

Ortsteilratssitzung November
Bei der November-Sitzung ging es um den städtebaulichen Rah-
menplan für Winzerla, der 2014 durch den Stadtplaner Ingo 
Quaas aus Weimar erstellt wurde. Dies war aus meiner Sicht 
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NÄHERE INFORMATIONEN:

www.otr-winzerla.com

Ortsteilbürgermeister: Friedrich-Wilhelm Gebhardt
Sprechzeiten: Dienstag: 16 – 19 Uhr

Anschrift Ortsteilrat:                           
Anna-Siemsen-Straße 45, 07745 Jena

Telefon: 03641 507520 (während der Sprechzeiten)
otb-winzerla@jena.de
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